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30.03.2009
Neues von der Schleusenbrücke
Verkehrsplaner legt verschiedene Varianten für den Neubau vor
Die Stadt Königs Wusterhausen ist der Realisierung einer neuen, barrierefreien Fußgängerbrücke über die Schleuse in Neue Mühle einen Schritt näher gekommen. Der im letzten Jahr mit der konzeptionellen Untersuchung des gesamten Schleusenbereichs beauftragte Verkehrsplaner hat seine Ergebnisse vorgelegt und eine Empfehlung bezüglich des Brückenneubaus ausgesprochen.

Im April vergangenen Jahres wurde die Fußgängerbrücke an der Schleuse Neue Mühle auf Veranlassung des Wasser- und Schifffahrtsamtes Berlin gesperrt, da der bauliche Zustand so schlecht war, dass die Sicherheit nicht mehr gewährleistet werden konnte. Fußgänger, die die Dahme im Schleusenbereich überqueren möchten, müssen seitdem gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr die Straße benutzen. Für Fahrradfahrer war die Fußgängerbrücke aufgrund des Treppenzugangs ohnehin nie interessant. 

Für die unbefriedigende Situation, die so nicht vorhersehbar war, gibt es tatsächlich nur eine Lösung: den Bau einer neuen Brücke. Andere Lösungsvorschläge, wie z.B. eine eigene Ampelphase für die Fußgänger oder die Sperrung der Brücke für den LKW-Verkehr wurden vom Landkreis, in dessen Zuständigkeitsbereich die Verkehrsregelung fällt, abgelehnt. Eine Sperrung führe lediglich zu einer Verlagerung der Probleme an andere Stellen. Eine gesonderte Ampelphase für Fußgänger sei sehr zeit- und kostenintensiv und führe zu langen Rückstaus, so die Begründungen.

Die bestehende und nun gesperrte Brücke gehört zur Schleusenanlage und ist Eigentum des Bundes. Somit liegt die Verantwortung dafür beim Wasser und Schifffahrtsamt, welches das alte Bauwerk so schnell wie möglich durch ein neues ersetzen wird. Die notwendigen Planungsvorbereitungen wurden bereits eingeleitet, so dass in Kürze mit dem Ergebnis der Prüfung durch das Wasser- und Schifffahrtsdirektorium gerechnet wird. Wenn keine Einwände bestehen und die Planung freigegeben wird, kann das Bauprojekt ausgeschrieben werden. Man kann davon ausgehen, dass schon im Sommer dieses Jahres mit dem Bau begonnen werden kann, da im Zusammenhang mit dem Konjunkturpaket vereinfachte Ausschreibungsmodalitäten gelten.

Bei der vom Wasser- und Schifffahrtsamt geplanten Brücke handelt es sich allerdings nur um ein Ersatzbauwerk, eine Brücke also, mit der nur die alten Nutzungsbedingungen wieder hergestellt werden können. 

Der Stadt Königs Wusterhausen ist das zu wenig. Da die Brücke, wie von der proVIA Ingenieursbüro für Verkehrsanlagen GmbH bestätigt, vor allem von Fahrradfahrern stark frequentiert wird, sollen nicht nur Fußgänger, sondern auch Fahrradfahrer den Neubau akzeptieren und nutzen. Dies würde nicht allein die Sicherheit der nicht motorisierten Verkehrsteilnehmer garantieren, sondern auch den Verkehrsfluss beschleunigen. Da Fahrradfahrer auf der Brücke bislang nicht gefahrlos überholt werden können, bestimmen die Fahrradfahrer das Geschwindigkeitsniveau, was oft zu langen Rückstaus führt.  
Von sieben möglichen Varianten erscheint eine besonders viel versprechend. Bei diesem Vorschlag werden insgesamt vier neue Brückenbauwerke auf der westlichen Seite der Tiergartenstraße errichtet. Ein Brückenverlauf auf der Ostseite scheidet aus, da das Wasser und Schifffahrtsamt einen baulichen Eingriff in die bestehenden Wehranlagen und Flächen östlich der vorhandenen Brücke über Aalfang und das Nadelwehr grundsätzlich ablehnt. Der Trassenverlauf wurde so gewählt, dass er weitgehend parallel zur vorhandenen Fahrbahn verläuft. Aus der vom Wasser- und Schifffahrtsamt vorgegebenen Durchfahrtshöhe von 4,50m und der Barrierefreiheit als einem der Hauptkriterien beim Neubau ergibt sich eine Rampenlänge von 59m bei einer Steigung von 6%. Die Kosten für diese Variante liegen schätzungsweise bei 1,6 Mio €. 
Alternativ wäre auch eine Klappbrücke für Fußgänger auf der Westseite denkbar, die zwar sehr viel komfortabler, aber auch sehr viel teurer wäre, nicht nur im Bau, der auf 2,6 Mio € geschätzt wird, sondern auch in Bezug auf die Betriebskosten.

Da von dem neuen Bauwerk Auswirkungen auf private Wohngrundstücke zu erwarten sind und Grunderwerb notwendig ist, wird ein Planfeststellungsverfahren sicherlich unumgänglich. Dieses Verfahren wird jedoch noch in diesem Jahr vorbereitet und gegebenenfalls auch begonnen. Das Wasser- und Schifffahrtsamt signalisierte bereits seine Zustimmung zu den vorgestellten Vorschlägen. 
Im nächsten Schritt wird ein auf den Brückenbau spezialisiertes Planungsbüro gesucht, dass u.a. auch Möglichkeiten prüft, ob die bestehende Brücke, die unter Denkmalschutz steht, so umgebaut werden kann, dass sie den heutigen Anforderungen entspricht. 

Bis das Bauvorhaben der Stadt umgesetzt werden kann, wird noch etwas Zeit ins Land streichen. Da allein ein Planfeststellungsverfahren bis zu 2 Jahre dauern kann, rechnet die Stadt mit einer Fertigstellung frühestens in 2011. Die Ersatzbrücke des Wasser- und Schifffahrtsamtes wird auf jeden Fall so lange gebraucht.
Auf der Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung und Bauen am 20.01. 2009 stellte der Planer der proVIA Ingenieursbüro für Verkehrsanlagen GmbH die in Frage kommenden Varianten vor. In der Sitzung vom 26.03.2009 erfolgte schließlich die Auswertung der Abstimmung mit dem Wasser- und Schifffahrtsamt. Darüber hinaus empfahl der Ausschuss bei diesem für die Öffentlichkeit sehr interessanten Thema eine Bürgerbeteiligung. Die Stadt plant nun eine Informationsveranstaltung für die Einwohnerinnen und Einwohner, der Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben. 
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